
Dienstag, den 

05. Juni 2018 von 17.30 - 19 Uhr

Ort:   DGB-Haus der Jugend, 

Gabelsbergerstraße 12, 45879 Gelsenkirchen

Grundlagenreferate: 

Gespräch der Referenten mit den Teilnehmern: 

Stadtverband 
Gelsenkirchen und Gladbeck

Gewerkschaft 
Erziehung und Wissenschaft

Gelsenkirchen und Gladbeck: 
Problem Bildung!

Was muss sich verändern?

V.i.S.d.P. 
Lothar Jacksteit, GEW Stadtverband Gelsenkirchen, 
Essener Str.88, 45894 Gelsenkirchen

Bildungsplanung der Stadt Gelsenkirchen   

Bildungspolitische Vorhaben 
der Landesregierung       

Was muss verändert werden, damit 
wir den Menschen wieder gerecht werden?

Gerd Weidemann 

(Moderation, GEW-GE/GLA)

Frau Annette Berg 
(Bildungsdezernentin der Stadt Gelsenkirchen) 

Ralf Witzel (FDP, MdL, angefragt)
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Was muss sich verändern? 
Beschlüsse der Personalversammlungen  
Grundschule umsetzen!

Schule der Zukunft –
Heute denken!
Morgen handeln!

Belastungen senken I:
Stellen für multiprofessionelle Teams 

1 Integrationshilfe/ Jahrgang
1 Schulsozialarbeit/ Grundschule 
1 sozialpädagogische Fachkraft/ Schuleingangsphase 
1 Pflegekraft bei Inklusion
Schulpsychologen, - innen 1:5000
1 Schulsekretariat
Schulberatungsstelle

Belastungen senken II:
„Rahmenbedingungen“

- Stundenreduktion auf 23 Unterrichtspflichtstunden pro Woche 
- Klassenstärke: maximal 20 Kinder bei doppelter Personalführung
- Klassenstärke in internationalen Förderklassen: 8 Kinder
- Anrechnungsstunden: 1 Stunde pro Grundstelle
- Ausbildungsunterricht
      • 6 statt 9 Stunden selbstständiger Unterricht für LAA
      • 3 Stunden gemeinsamer Unterricht LAAin - MentorIn
- Abschaffung von VERA
- arbeitszeitneutrale und frühzeitige Fortbildungen
- Aussetzen schulscharfer Verfahren
- mehr Rückendeckung  bei Beleidigungen, körperlichen Angriffen, ...
- Gesundheitsmanager 
- Finanzierung des Impfschutzes 2



Belastungen senken III:
„letzte Berufsjahre“

- schrittweise Altersermäßigung ab 50  
     • 1 Unterrichtsstunde ab 50
     • 3 Unterrichtsstunden ab 55
     • 6 Unterrichtsstunden ab 60
     • 10 Unterrichtsstunden ab 63
- altersermäßigungsunschädliche Teilzeit in Höhe von 10% der Unterrichtsverpflichtung
- ruhegehaltsfähige Erschwerniszulage
- abschlagsfreie Pensionierung: bei Rente vor dem 67. Lebensjahr pro geleistetem 
   Dienstjahr einen Monat früher

Steigerung der Attraktivität des Lehrerberufes, 
der Schulleitung und -stellvertreter
A 13/ E 13 für alle Lehrkräfte
Schulleitungen: Anhebung der Leitungspauschale
     • ohne Konrektorstelle: mindestens 1 Lehrerstelle
     • mit Konrektorstelle: mindestens 1 ½ Lehrerstelle
     • Besoldungsstufe A 14 an Schulen ab 180 Kindern
Konrektorenstellen 

    • Einrichtung  ab 151 Kinder
    • Anhebung der Besoldungsstufe 
Schluss mit der Mitfinanzierung der Schulen  

„Gebäude als 2. Pädagoge/ Pädagogin“
- Lehrerarbeitsplätze
- Räume für Besprechungen, 
   Differenzierungen, Inklusion
- tägliche Feuchtreinigung von    

   Böden und Tischen
- Renovierungsstau auflösen
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Kinder unter 18 Jahren in SGB II – 
Bedarfsgemeinschaften 2016                    
•   40 %, fast 18.000 Kinder im Alter von unter 18 Jahren 
•   1. Rang* innerhalb aller Städte und Kreise in Deutschland  

Altersgruppe   Zahl               %      Rang*

         unter 3      3.262                      42,1          1

 3 bis unter 6    3.073            43,9           1

6 bis unter 15   8.971            40,6           2

       15 bis 18   2.603            31,6           1

        unter 18 17.909            39,8           1
Quelle: Bremer Institut für Arbeitsmarktforschung und Jugendberufshilfe (BIAJ.de)
Bremen, 20. Februar 2018, Verfasser: Paul M. Schröder

Auftrag für Bildung- und Sozialpolitik
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Auftrag für Bildung- und Sozialpolitik
Düsseldorf, den 09. Mai 2018

2004 bis 2017
4350 Schulabgänger ohne Hauptschulabschluss   

2004: zehn Prozent
2017: zehn Prozent

„Es dreht sich der Teufelskreis: Kein Abschluss, keine Ausbildung, kein Job, kein Geld, keine 
Perspek¬tive. Dies tangiert die Menschenwürde. Auch Kinder aus armen Verhältnissen müssen 
sich entwickeln, ihre Gaben entfalten und gleichberechtigt am wirtschaftlichen, sozialen und soli-
darischen Leben teilhaben können.“

Präses Alfred Buß, Evangelische Kirche Westfalen, 2008
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Gelsenkirchen, Stadt
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zusammen      2006                335

zusammen      2005                350

zusammen      2004                350                 (geschätzt)

Zusammenstellung der Daten: Alfons Kunze, Mai 2018
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Auftrag für Bildung- und Sozialpolitik    

62,7 % Schüler/ innen an Grundschulen 
mit Migrationshintergrund 
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Auftrag für Bildung- und Sozialpolitik    

 41,5 % der unter 6-Jährigen sprechen zu Hause über-
wiegend nicht deutsch (3.237 Kinder).     

Bei den Familien, die sich zu Hause überwiegend nicht in Deutsch unterhalten, wissen 
die Stadte Gelsenkirchen (41,5 %), Duisburg (40,3 %) und Hagen (36,8 %) die höchste 
Quoten auf. Den niedrigsten Anteil von Familien, in denen zu Hause überwiegend nicht 
Deutsch gesprochen wird, hatte im vergangenen Jahr der Kreis Coesfeld (10,2 %). 
(IT. NRW) Düsseldorf, den 17. Januar 2018

10



Düsseldorf, den 09. Mai 2018

Problem Kommunalfinanzen
- Schuldenstand: 1,5 Milliarden € -

Metropole Ruhr 
braucht finanziell gesunde Kommunen!

Wir fordern verbindliche Regelungen zur Einhaltung des Konnexitätsprinzips!                   
Wir fordern die finanzielle und rechtliche Stärkung der Kommunen! 
Wenn Bund und Land sinnvolle Aufgaben, etwa im Bereich der Schulen und Kindergärten, 
gesetzlich regeln, müssen sie auch für eine hundertprozentige Gegenfinanzierung
sorgen. Wer bestellt, muss auch bezahlen!

Resolution der Verbandsversammlung des Regionalverbandes Ruhr
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